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GEBÄUDE FÜR ERZIEHUNG , WISSENSCHAFT UND KUNST .

2 . Abfchnitt .

H o c h f c li u 1 e n ,
zugehörige und verwandte wiffenfchaftliche Inftitute .

Hochfchulen oder Hohe Schulen haben die höchfte wiffenfchaftliche Aus¬
bildung zu gewähren und zugleich die Forfchung auf dem Gebiete der menfchlichen
Erkenntnifs zu ermöglichen und zu fördern .

Während früher nur den Univerfitäten der Rang einer » Hochfchule « ein¬
geräumt wurde und die beiden Bezeichnungen fich völlig deckten , find gegenwärtig
die feit Anfang diefes Jahrhundertes errichteten technifchen Hochfchulen
in Deutfchland , Oefterreich -Ungarn etc . denfelben an die Seite getreten . Die Uni¬
verfitäten find zur Zeit wiffenfchaftliche Hochfchulen ; bei den technifchen Hoch¬
fchulen kommt neben der wiffenfchaftlichen Seite auch noch die künftlerifche
Ausbildung , insbefondere auf dem Gebiete der Architektur , hinzu , fo dafs letztere
nicht nur wiffenfchaftliche, fondern auch Hochfchulen der Kunft find .

Es beftehen indefs auch Hochfchulen , die ausfchliefslich der höchften Aus¬
bildung auf dem Gebiete der Kunft dienen : die Akademien der bildenden
Ktinfte , die Kunftakademien und die Kunftfchulen , ferner die Hochfchulen
für Mufik und die mufikalifchen Akademien , endlich die Hochfchulen für
dramatifche Kunft . Diefe Arten von Hochfchulen werden indefs nicht im vor¬
liegenden , fondern erft im nächften Hefte des vorliegenden Halbbandes zu be-
fprechen fein .

Aufser den genannten Arten von Hochfchulen giebt es noch Hochfchulen
für Bödencultur , landwirthfchaftliche Hochfchulen , Bergakademien etc.

Schliefslich ift noch einer Reihe von Anftalten Erwähnung zu thun , die einer-
feits dem höchften wiffenfchaftlichen Unterricht , andererfeits der wiffenfchaftlichen
Forfchung dienen ; fie find entweder Theile der Hochfchulen , wie die natur -
wiffenfchaftlichen Inftitute und Laboratorien , die elektro - technifchen
Inftitute etc . , oder fie flehen bisweilen in einem gewiffen Zufammenhange mit den¬
felben , wie die mechanifch - technifchen Laboratorien , die Sternwarten etc . ,
oder endlich , fie beftehen unabhängig von Hochfchulen als felbftändige Anftalten ,
haben aber die Pflege der Wiffenfchaft mit denfelben gemein , fo z . B . manche natur-
wiffenfchaftlichen und technifchen Laboratorien , viele Sternwarten und die meiften
fonftigen Obfervatorien .

Es wird defshalb gerechtfertigt erfcheinen , derartige wiffenfchaftlichen Inftitute
einerfeits getrennt von den Hochfchulen , andererfeits im gleichen Abfchnitte und
unmittelbar anfchliefsend an diefelben zu behandeln .
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Zweck.
und

Entftehung .

Wie bereits in Theil IV , Halbband 4 diefes ».Handbuches « (Art . 427 , S . 330) gefagt worden ift,

verfolgen auch die Akademien der Wiffenfchaften (ielbft manche anderen gelehrten Gefell-

fchaften [flehe im gleichen Halbbande , Art . 433 , S . 338] ) mit obigen Anftalten verwandte Ziele ;, doch

find dies in den allermeiften Fällen »Gelehrtengefellfchaften« , und fie wurden defshalb in ihren bau¬

lichen Einrichtungen bereits im Abfchnitt über »»Gebäude für Gefellfchaften und Vereine « befprochen .

A . Hoehfchulen .

I . Kapitel .

Univerfitäten .
Von Hermann Eggert .

a) Organifation und Erfordernifie ; Gefchichtliches .

Die deutfchen Univerfitäten haben die doppelte Aufgabe , einerfeits als höchfte

Lehranftalten für die Facultäts -Wiffenfchaften der Theologie , Jurisprudenz , Medicin

und Philofophie den Studirenden durch Vorträge und praktifche Uebungen Ge¬

legenheit zu allfeitiger Ausbildung zu geben , und andererfeits als Pflegftätten zur

fchöpferifchen Fortbildung der genannten Wiffenfchaften im Allgemeinen zu dienen .

Sie find daher auszuftatten mit allen Einrichtungen fowohl für den akademifchen

Unterricht , als auch für die wiffenfchaftlichen Forfchungen im weiteften Umfange .
Zu Ende des XII . und zu Anfang des XIII . Jahrhundertes gebrauchte man eben fo für Lehranftalt ,

wie für Schulräume und Hörfäle den Ausdruck fcolae . Später trat dafür das Wort ftudium ein , welches

im XIII . Jahrhundert gang und gäbe wurde . Für die Hochfchule war im Mittelalter keine Bezeichnung

gebräuchlicher , als fludium generale ; indefs wurde hierunter nicht die Vertretung aller Wiffenfchaften

verftanden ; der Ausdruck war nicht von der Anzahl der wiffenfchaftlichen Fächer bedingt .
Mit dem gleichfalls im Mittelalter gebräuchlichen Worte »Univerfität« verband man damals einen

von dem heutigen ganz verfchiedenen Begriff. Unter univerfitas im Allgemeinen verftand man nichts

weniger als eine Lehranftalt oder eine Hochfchule , fondern überhaupt jeden organifirten menfchlichen

Verband , wie die univerfitas magißrorum oder fcholarium \ hieraus erklärt lieh auch die Ausdrucksweife

univerfitas ftudii . Die Bezeichnung univerfitas wird aber nicht blofs auf die Gefammtheit der Magifter
und Scholaren, fondern auch auf die Mitglieder einer einzelnen Facultät bezogen ; aber niemals bezeichnet

er im Mittelalter die Gefammtheit der Wiffenfchaften,
Bereits im XIII . Jahrhundert begegnet man dem Ausdruck univerfitas öfters in einer Satzverbindung ,

in der man bis dahin nur ßudiutn , im Sinne von Lehranftalt , gebrauchte . In Deutfchland gefchah dies

von Anfang an . Carl IV . fagte in einem und demfelben Actenftücke in ßudio Pragenfi acht legere und
in univerfitati Pragenfi actu legere . Man fetzte alfo den einen Ausdruck für den anderen , bis fchliefslicli
in der Auffaffung fich auch die Begriffe deckten, was Ende des XIV . und Anfang des XV. Jahrhundertes
bereits vollendete Thatfache war.

Was die Entftehung der Univerfitäten betrifft, fo ift keine der aufser-italienifchen Hoehfchulen aus
einer Klofterfchule hervorgegangen , und nur vier Univerfitäten , zwei deutfehe und zwei ipanifche , haben
fich an Dom-, bezw. Stiftsfchulen angefchloffen, ohne dafs fie aus ihnen hervorgewachfen wären . Mehrere
hatten eine Stadtfchule zur Vorausfetzung; die meiften aber find als Neufchöpfungen zu betrachten . Eine

Sonderftellung beanfpruchen die unter einem bifchöflichen Kanzler oder Scholaftikus zu einer Univerfität
fortgefchrittenen Schulen. In Italien verdankten die Hoehfchulen zu Vicenza , Padua und Arezzo ihren

Urfprung einer Auswanderung von Profefforen und Scholaren aus Bologna, Vercelli einer folchen aus Padua.
Die meiften der übrigen italienifchen Univerfitäten hatten in den Stadtfchulen ihre Wurzeln 1).

]) Die vorftehenden und die fpäter noch folgenden gefchichtlichen Notizen find zumeift dem Werke P . H . Deniße 's
»Die Entftehung der Univerfitäten des Mittelalters bis 1400« (Berlin 1885) und einem Auszüge M . Ltortzing 's daraus (in der
»Voffifchen Zeitung « 1886), im Uebrigen den Lexiken von Erfch & Gruber , Brockhaus , Meyer und Pierer entnommen .
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